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Mittwoch den 12. September. 


Jen la n d. 


Berlin den 9. September. Se. Königliche Mas 
jeftät haben den Kammergerichts⸗Sekretair Std nes 
ſand zum Juſtiz⸗Rath zu ernennen geruht. 

Se. Hoheit der Kaſſerlich Ruſſiſche General der 
Jufanterie, Herzog Eugen von Wuͤrtemberg, 
iſt aus Schleſien, Se. Excellenz der Wirkliche Ge⸗ 
heime Staats- und Kriegs⸗Miniſter, General der 
Jufanterie, von Hake, aus dem Bade Kreuth in 
Baiern, Se. Excellenz der General = Lieutenant 
Braun, General⸗Inſpekteur der Gewehr⸗Fabriken, 
Geſchütz Gießereien, Pulver-Fabriken und Artillerie- 
Werkſtätten, aus dem Bade Kiſſingen, Se. Excel— 
lenz der General-Lieutenaut und Kommandeur der 


13. Diviſion, von Luck, von Muͤnſter, der Gene⸗ 


ral-Major und Kommandeur der 3. Landwehr-Bri⸗ 
gade, von Kamecke, von Stettin, der General: 
Major und Kommandeut der 7. Landwehr-Brigade, 
von Wulffen, der General-Major und Komman⸗ 
deur der 7. Infanteri,⸗Beigade, von Zglinitzki, 
und der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗-Major von Ans 
rep, find von Magdeburg, und der Kaiſerl. Rufe 
ſiſche Generale Major von Mollersdorff aus 
Schleſien hier angekommen. . 5 


um 


A d s RR 


5 Ruß lan d. 

St. Petersburg den 29. Auguſt. Se. Mas 
jeftät der Kaiſer haben, in Folge der am 29. Juli 
1831 Allerhöchſt beftätigten Vorſchriften hinſichtlich 
der Beſchlagnahme und Einziehung des Vermoͤgens 


der Rebellen, die von dem Finanz-Miniſter dem 
Miniſter⸗Comité zur Prüfung vorgelegten und von 
letzterem gutgeheißenen ausfuͤhrlichen Vorſchriften in 
Betreff der Liquidation der auf ſolchem Vermögen 
haftenden Schulden durch Ukas vom 9. d. M. ges 
nehmigt. Zu dieſem Ende werden Liquidationskom⸗ 
miſſionen in Kiew, Wolhynien, Podolien, Wilna, 
Grodno, Minsk, Witebsk, Mohileff und Bialyſtok 
errichtet, die aus dem Chef des Gouvernements, als 
Vorſitzer, dem Gouvernements Adels- Marſchall, 
dem Vice⸗Gouverneur, dem Vorſitzer des Civil⸗Tri⸗ 
bunals, einem Rathe der Gouvernements-Regie⸗ 
rung und einem Rathe der temporairen Confiska⸗ 
tions⸗Abtheilung des Kameralhofes beſtehen und ihre 
öffentlichen Bekanntmachungen in den offiziellen 
Zeitungen beider Hauprftädte, fo wie in einer Wars 
ſchauer Zeitung und im Lithauiſchen Kurier, in Ruſ⸗ 
ſiſcher, Polniſcher und Deutſcher Sprache erlaſſen. 
Das hieſige Journal bemerkt, daß die Arbeiten 
zur Aufrichtung der Aleranderd= Säule mit großer 
Thaͤtigkeit vorruͤcken, und daß die Säule über die 
ganze Länge der ſchraͤgen Bahn heruͤbergebracht und 
auf dem Gipfel des Gerüſtes angelangt iſt, ohne 
daß ein einziger Balken auch nur um eine Linie aus 
ber gehörigen Lage gerückt worden wäre, 
Großfuͤrſt Michael iſt feiner Gemahlin nach Mose 


kau gefolgt. 


5 Königreich Polen, . 

Warſchau den 19. Auguſt. Die hieſige Regie 
rungs⸗Kommiſſion der Einkuͤnfte und des Schatzes 
hat mittelſt einer Bekanntmachung vom 8. d. Mis. 
zur öffentlichen Kenntuiß gebracht, daß, wenn ir⸗ 
gend Jemand Anſprüche an den Koͤnigl. Polniſchen 
Schatz aus ſolchen ruͤckſtaͤndigen Zahlungen für die 
Zeit vom 15, Juni 1815 bis zum 30, Novbr. 1830 


Hand fallen.“ 


habe, deren Würdigung und Anerkennung vor die 
genannte Kommiſſion, oder vor die Schatz⸗ Sektion 
der Woywodſchafts⸗Kommiſſionen gehöre, derſelbe 
ſich mit den ſeine Forderung begründenden Belegen 
an die betreffende Woywodſchafts⸗Kom miſſton, und 
wenn dieſe Forderung aus einem unmittelbaren Ver⸗ 
hältniſſe des Intereſſenten mit erſtgenannter Kom⸗ 
miſſion entſpringt, an letztere ſeldſt, unfehlbar 
vor dem 30. November d. J., ohne Unter⸗ 
ſchied, ob er ſich bereits fruher mit ſeiner Forderung 
gemeldet habe, oder nicht, zu wenden habe; jedoch 
iſt dabei von ihr bemerkt, daß obige Aufforderung 
ſich nicht auf aus Pacht⸗Verhaͤltaiſſen von Domai⸗ 
nen und en Gütern entſprin⸗ 
orderungen beziehe. 5 
gende F 1 1 
Paris den 31. Auguſt. Die zweite Abtheilung 
des hieſigen Aſſiſenhofes verurtheilte vorgeſtern einen 
Fleiſcher⸗Geſellen „Namens Cendrie, 23 Jahr alt, 
wegen Theilnahme an dem. Aufruhr des 5. und 6. 
Juni zu Gjaͤhrigem Gefaͤngniß. Nach Anhörung 
feiner Verurtheilung rief der Kondemnirte: „Es 
lebe Frankreich! Es lebe die Republik! Tod den 
falſchen Zeugen!“ Darauf wandte er ſich an den⸗ 
jenigen Zeugen, deſſen Aus ſagen am meiſten zu ſei⸗ 
ner Verurtheilung beigetragen hatten und rief aus: 
„Schurke, wenn ich fo gluͤcklich bin, aus dem Ge: 
fängniſſe zu entkommen, ſo ſollſt Du durch meine 


F. Benoit, welcher wegen Ermordung ſeiner 
Mutter und ſeines Freundes von den Aſſiſen zum 


Tode berurtheilt wurde, iſt dieſen Morgen hinges 


* 


die 


weiße Fahne hoch leben, 


richtet worden. Als er auf den Richtplatz abge⸗ 
uͤhrt wurde, 
geſchrei aus. : : ö = 
9 2 Prozeß des „National“ trägt ſchon ſeine 
Früchte. Das miniſterielle Journal de Paris erklart 
bereits, daß der Kaſſationshof Recht gehabt, zu 
ſagen, daß am 1. Auguſt auf dem Rathhauſe eine 
proviſoriſche Regierung beſtanden habe, welche die 
einzige geſetzliche Gewalt in Händen gehabt und 
je Faͤlle der Exekutiogewalt geuͤbt habe. — So 
wäre denn das Miniſterium an den Rand des Ab⸗ 


grunds der Revolutionen gekommen. Die großen 


Stürme nahen heran. (Gazette. ) 
en 19 5 8 lier ſchreibt man vom 25. d. M: 
Geſtern Abend haben hier Unordnungen ſtartgefun⸗ 
den. Karliſten von der niedrigſten Klaſſe erſchienen, 
mit Stöcken bewaffnet, au einem öffentlichen Orte; 
eine kleine Anzahl von Republikanern fang patrio⸗ 
tiſche Lieder; zwiſchen beiden Parteien wurden Spott⸗ 
Reden gewechſelt. „Nieder mit den Republikanern!“ 
rief man auf der einen, „Nieder mit den Karliſten!“ 
auf der andern Seite. Einige Karliſten ließen die 
5 Ein von Truppen beglei⸗ 
teter Polizei⸗Commiſſair vertrieb ſchnell die Volks⸗ 
baufen; ſieben Anhänger der Legitimität wurden vers 
haftet. Zu Thaͤflichkeiten kam es nicht. Der Prat 


ſtieß er graͤßliches Verzwejflungs⸗ 
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fekt hat eine Proelamatſon zur Beruhigung der Ges 
mütber erlaſſen.“ 8 

Die Deputirten, Herren Garnier⸗Pagés, Cabek 
und Laboiſſieres haben, nachdem der Koͤvigl. Ges 
richtshof erklärt hat, daß kein Anlaß zu einer ges 
richtlichen Verfolgung gegen ſie vorhanden ſei, in 
mehrere Blätter eine Note über die von der Regie⸗ 
rung gegen fie angeordneten Verfolgungen einruͤcken 
laſſen, au deren Schluffe fie ſagen: „Die Regierung 
hat drei Repräſentanten des Landes als Häuptlinge 
eines Komplotts angeklagt, das nie vorhanden ge⸗ 
weſen iſt. Auf die Exiſtenz dieſes Komplotts hat 
fie die Verhaftung mehrerer hundert Bürger gegrüns 
det, die noch im Gefaͤngniſſe find, Die Regierung 
hat Familien: Briefe und die geheimſten Papiere dreier 
Repräfentänten der Nation Polizei⸗Beamten über⸗ 
geben, — Schreiben, die man an Deputirten richtet, 
um dieſen in der Erfüllung ihrer Pflichten behülflich 
zu ſeyn, indem man fie auf die Fehler und Mißbraͤu⸗ 
che der Behoͤrden aufmerkſam macht; ſie hat drei 
Deputirte gezwungen, ihre Geſchaͤfte einzuſtellen 
und aus einem Schlupfwinkel in den anderen zu 
entfliehen; fie hat durch ihre Anklage drei Repräfens 
tanten des Landes dem Haſſe ihrer Mitbürger be⸗ 
zeichnet. Alſo nicht von der Regierung hat es ab⸗ 
gehangen, daß wir nicht eingekerkert und von den 
Kriegs gerichten verurtheilt worden find, Angeklagt, 
mußten wir den Ausſpruch des Gerichts abwarten; 
nachdem wir aber freigeſprochen worden, mußten 
wir dem Lande dieſe Erklaͤrung abgeben, Mögen 
unfere Mitbuͤrger ihr Gedächtuſß befragen und ers 
wägen, ob die am Ruder ſitzenden Männer bei den 
gegen uns angeordneten Verfolgungen nicht pers 
ſdaliche Pläne verfolgt haben. Unſere Kollegen in 
der Kammer mogen ihre Würde und Sicherheit in 
Ueberlegung ziehen, und ſich fragen, ob jene Ver⸗ 
folgungen nur uns treffen. Unſere Mitbürger wer⸗ 
den wiſſen, was ſie zu denken, und unſere Kollegen, 
was ſie zu thun haben.“ 

Aus Algier vom 13. Auguſt ſchreibt man; „Bee 
kanntlich ift der einzige Hafen der Regenz von 
Algier, wo man ſicher Anker werfen kann, der von 
Buyia, 25 Stunden von hier; die Stadt der Haupt⸗ 
ort eines wichtigen Diſtriktes. Dieſer Tage nahete 
ſich demſelben ein Britiſches Kriegsfahrzeug, wurde 
aber durch Kanonenſchüſſe empfangen, die ihm Scha⸗ 
den am Takelwerk zufuͤgten. Der Kapitain ließ ab⸗ 
drehen und forderte hier ſogleich Genugthuung für 


dieſe Beleidigung, worauf der Herzog v. Royfgo 


nur antworken konnte, daß Bugia noch von den 
Barbaxesken beſetzt ſey. Der Capitain entgegnete, 
ſo werde er Verſtaͤrkung aus Gibraltar holen und 
da er Bugia demnach als unabhängig anfehen muͤſſe, 
ſich feine Genugthuung dort ſelbſt nehmen.“ 

In Algier war man am 15. Auguſt auf einen 
allgemeinen Angriff der Araber gefaßt. Indeſſen 
ift dieſer Tag, wie unterm 16. von dort gemeldet 
wird, ruhig vorübergegangen; man glaubte nun⸗ 
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daß der Angriff am 19., als an einem Sonntage, 
erfolgen wuͤrde. a Be 
Bar Niederlande, 


Aus dem Haag den 1. September. Aus Bre⸗ 


da ſchreibt man vom geſtrigen Tage, daß dort meh⸗ 
rere Belgiſche Deferteure angekommen ſind, nach 
deren Ausſagen in der Belgiſchen Armee und na⸗ 
mentlich bei den Buͤrgergarden ein ſehr ſchlechter 
Geiſt herrſcht. ; 1388 

Von der Maas wird gemeldet, daß von unferer 
Seite einigen Belgiſchen Schiffen Erlaubniß ertheilt 
worden iſt, den Fluß hinaufzufahren. 
lingsbeek ſind drei Fahrzeuge mit Belgiſcher Flagge 
vorbeigekommen, welche Beduͤrfniſſe fur die auf 
dem rechten Ufer liegenden Truppen an Bord hatten. 
Berichte von dem Heer melden, daß der Herzog 
von Sachſen-Weimar durch einen Sturz mit dem 
Pferde ſich verletzt habe und in ſeinem Zelt zu Reyen 
gepflegt werde, mit Hoffnung auf baldige Herſtellung. 


Bruſſel den 1. September. Durch eine Koͤnigl. 


Verordnung vom 29. Auguſt ſind alle bis zu dieſem 
Tage gegen die Bürger-Garde im ganzen Reiche 
verhaͤngten Disziplinar⸗Strafen erlaſſen worden. 
Alle auf Urlaub befindliche Offiziere der Belgi⸗ 
ſchen Armee haben den Befehl erhalten, ſich uns 
verzuͤglich bei ihren Corps einzufinden. 
Der Lynx enthaͤlt nachſtehenden Artikel: „Die 
Diplomatie macht eine Pauſe. Die Fabrik der 
Protokolle ſteht ſtill. Der Bundestag ſchweigt. Der 
Dafikan ſchleudert keine Blitze. Die Kanzleien ha⸗ 
ben Ferien. Die Kabinets⸗-Couriere fatteln ihre 
Pferde ab. Die Arme der Telegraphen hangen un⸗ 
thaͤtig in der Luft. Keine Geſchaͤfte, keine Noten, 
keine Antworten. Alle Portefeuilles find geſchloſ⸗ 
ſen. Alle Miniſter auf dem Lande. Alle Parla⸗ 
mente prorogirt oder aufgeloͤſt. Selbſt die conſti⸗ 
futionellen Herrſcher athmen leichter und genießen 
einen Augenblick der Ruhe. Der König Ludwig Phi⸗ 
lipp iſt in Neuilly. Der König Wilhelm in Loo. 
Der Koͤnig Leopold in Laeken. Lord Grey iſt in 
Northumberland. Lord Lansdowne hat Richmond 
verlaſſen, um ſich noch weiter von der Hauptſtadt 
zu entfernen. Lord Althorp beſucht ſeinen Vater, 
Lord Brougham feine Mukter. Herr Falck iſt zu 
Hauſe; Herr Lehon bei ſeinen Penaten; der Graf 
Sebaſtiani auf ſeinem Schloſſe; der Marſchall Soult 
auf Reiſen; Herr Dupin, man weiß nicht wo. Die 
Herren van de Weyer und Goblet befinden ſich in 
ihren Hotels in London, und warten, bis die An⸗ 
deren zurückkommen und man fie rufen läßt, — 
Sind das Zeichen des Krieges? Oder ſind es nicht 


vielmehr Vorboten des Friedens? Iſt es nicht au. 


genſcheinlich, daß es wenigſtens Anzeichen einer 
neuen Verzoͤgerung ſind, und daß wir noch einen 
ganzen Winter in dem unausſprechlichen Genuß 


des, Probſſoriums zubringen werden? Ein hoͤchſt 
ergoͤtzlicher Zwiſchen⸗Akt für unſere verantwortlichen 


Miniſter; eine glanzende Ausſicht für unſeren Han⸗ 


Bei Vier⸗ 


del und für unſere Arbeiter. Wie vortrefflich wird 
ſich unſere Armee bis zum nächften Frühling amü⸗ 
ſiren; welch ein ermuthigender Status quo fuͤr un⸗ 
ſere Städte im Belagerungs-Zuſtande. Liebens⸗ 
würdiger Herr van de Weyer, ehrenwerther Herr 
Nothomb, wackerer Herr von Meulengere, Euch 
verdanken wir dieſe angenehme Muße. Moͤge der 
Himmel Euch einſt durch die Fürfprache der Herz 
ren Raikem und de Theux und des Courier de la 
Meuse, der fie inſpirirt, belohnen, wie Ihr es vers 
dient.“ . 
Großbritannien. 

London den 31. Auguſt. Oberſt For, Sohn bes 
Lords Holland und Schwiegerſohn des Königs, iſt 
zum Ober⸗Aufſeher beim Geſchuͤtzweſen ernannt. 

Die Cheltenham Chronicle meldet, daß der Rde 
nig endlich ſtatt des Sir Chs. Wetherell einen ans 
dern Recorder von Briſtol für die jetzigen Affifen 
ernannt habe. ; 

Der Globe enthält ein Schreiben des Adm. Sar⸗ 
torius an einen Freund in London vom 19. d., wo⸗ 
rin er behauptet, daß, wenn der Wind in der Nacht 
vom 18. zehn Minuten länger fill geblieben wäre, 
er die Flotte des Feindes bei Tagesanbruch wurde 
haben vernichten koͤnnen. 

Daſſelbe Blatt will wiſſen, das der Kronprinz 
von Baiern mit einer Ruſſiſchen Prinzeſſin verlobt - 
ſei und Prinz Olto mit einer zweiten. 

„Wir vernehmen (ſagt der Morning-Herald), daß 
der Graf v. Flahault, welcher heute (den 29.) 
wieder nach Paris abreiſet, mehrere Conferenzen 
über Belgien und die Übrigen Angelegenheiten der 
auswärtigen Politik mit dem Grafen Grey und Lord 
Palmerſton gehabt hat, und daß er der Franzdfie 
ſchen Regierung guͤnſtige Berichte uͤber die Geſin⸗ 
nungen unſeres Cabinets überbringt. 

Eine Calcutta:Zeitung vom 27. Maͤrz meldet: „Sir 
Wilmot Horton iſt auf die loͤblichſte Weiſe mit vor⸗ 
bereitenden Maaßregeln zur Abſchaffung der Scla⸗ 
verei in Ceylon beſchaͤftigt.“ . 

Ueber Havre wird aus Veracruz vom 2, Juli ge⸗ 
meldet, Sta. Una habe am 4. wieder zu ſeinem Hee⸗ 
re bei Jalapa zuruͤckkehren wollen, wo denn, wie 
man erwartet, die Feindſeligkeiten wieder anfangen 
wuͤrden. Am 27. Juni habe ſich die Provinz Te⸗ 
jas für ihn erklart. 1 . 

In einem andern Schreiben aus Veraeruz vom 
4. Juli wird verſichert, die Regierung in Mexico 
habe den abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand nicht rati⸗ 
ſicirt und Befehl gegeben, auf allen Punkten wie⸗ 
der anzugreifen. i a 

Die Times geben einen ausführlichen Bericht über 
den Prozeß der Saint⸗Simonianer in Paris und ſagen 
bei dieſer Gelegenheit: „Als dieſe Sekte vor mehre⸗ 
ren Monaten einige ihrer Apoſtel nach England fande 
te, um uns zu bekehren, gaben wir den Rath, die⸗ 
ſelben in eine Pferde-Schwemme unterzutauchen, 
als die beſte Art, von ihren Lehrſätzen Notiz zu neh⸗ 
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men, und ihrem Gewäfdh von Gemeinſchaft des 
Eigenthumes und der Frauen entgegenzuwirken. 
Wir halten dieſes Rezept noch jetzt für beſſer, als. 
eine gerichtliche Vorladung.“ ö 
Lloyd's Agenten haben folgende Nachrichten aus 
Patras vom 6. Juli: „Das K. Schiff Rainbow 
und die Franz. Corvette Cornelie liegen noch hier, 
dem Anſcheine nach bloß zum Schutze ihrer resp. 
Conſuln, da aller Handel eingeſtellt iſt und faſt alle 
Brittiſchen und Joniſchen Unterthanen ihre Habe 
fortgeſchickt und den Platz ſeit der Empdrung, der 
Beſatzung verlaſſen haben. Nicht uͤber ein Sechs⸗ 
theil der Bevölkerung iſt zurückgeblieben. Ganz Grie⸗ 
chenland iſt in Anarchie und wir fuͤrchten, es wird 
ſich bald Seeräuberei in dieſen Gewaͤſſern zeigen, 
wie an der Mainotten⸗Kuͤſte und im Archipel ſchon 


der Fall iſt.“ i 
Deut ſchlan d. 
Hamburg den 7. September. Die Caſſeler 
Allgemeine Zeitung vom 4. d. meldet, daß die drei 
angeſehenſten der Maͤnner in Braunſchweig, auf 
welche der Verdacht einer Theilnahme an den Raͤn⸗ 
ken der Graͤfin v. Wrisberg geruhet, am 25. v. M. 
nach vierteljähriger Haft freigeſprochen worden, 
nämlich Oberſtlieut, Hennings, Hofrath und Ad⸗ 
vokat Fricke, und Kammer = und Steuerrath Boͤhlken. 
— 9. —— 
Dermifchte Nachrichten. 

Breslau. Nach dem ſummariſchen Ver⸗ 
zeichniß der im Sommer ⸗Semeſter 1832 auf der 
hieſigen Univerfität befindlichen Studirenden, zahlt 
dieſelbe gegenwärtig: evangeliſche Theologen 241, 
katholiſche Theologen 229, Juriſten 249, Mediziner 
119, Kameraliſten 8, Philoſophen und Philologen 
167; zuſammen 1013. Hierin ſind jedoch Diejeni⸗ 
gen, die, ohne Studirende zu ſeyn, Vorleſungen be⸗ 
ſuchen, nicht mitgerechnet. 


Die Düffeldorfer Zeitung berichtet Folgendes aus 
Koblenz vom 27. Auguſt: Schon in einigen Tagen 
erwartet man hier Beamte aus Berlin, um das 
Nähere wegen der zwiſchen hier und Berlin zu er⸗ 
richtenden Telegraphen⸗Linie feſtzuſtellen. 


In Paris iff eine Ankündigung von drei Frauen 
erſchienen, welche eine Zeitung herausgeben wollen, 
unter dem Titel: „Die freie Frau“. Die Sache 
ſcheint mit der Sekte der Saint⸗Simoniſten zuſam⸗ 
men zu hängen, und iſt lächerlich und bedauerlich 
zugleich. Die Ankündigung dringt auf eine Verbin⸗ 
dung unter dem weiblichen Geſchlecht, auf Abſchaf⸗ 
fung des Gehorſams gegen bie Männer, kurz auf 
die weibliche Emanzipation, da denn doch das Eman⸗ 
zipiren einmal an der Tages⸗Ordnung iſt. Lieber 
ehelos bleiben, als dem Mann gehorchen, iſt als 
Huptgrundſatz ausgeſprochen Man kann ſich den⸗ 
ken, wie die Franzoͤſiſchen Blätter ſich darüber lu⸗ 
ſtig machen. Uns genuͤgt es, die Sache als Zeichen 
der Zeit zu bemerken. a e 


Die armen Einwohner der Shetländifchen In⸗ 
ſeln ſind in allgemeine Trauer verſetzt, da in den 
Stuͤrmen der letzteren Monate 23 ihrer Fiſcher⸗ 


fahrzeuge mit 150 der beſten Seeleute, großentheils 


Familienvatern, untergegangen find. Von 30 ans 
dern wurden die Veſatzungen durch Hollaͤndiſche 
Heringsfaͤnger geborgen und aufs menſchenfreund⸗ 
lichſte verpflegt; drei Fahrzeuge kamen, nachdem 
fie zehn Tage in der See getrieben, gluͤcklich zuruͤck. 


— EErERER 

Poſen. — Aufgefordert von einem hochacht⸗ 
baren Mitgliede eines hieſigen Quartett- Vereins, 
macht die Redaktion dieſer Zeitung das muſikliebende 
Publikum nochmals auf das zum Sonnabend, den 
15. d. M., im hieſigen Schauſpielhauſe, angeſetzte 
Konzert des Muſikdirektors Herrn Fiſchel auf⸗ 
merkſam. Derſelbe hat ſich in dem genannten 
Quartett⸗Vereine hoͤren laſſen und der beregte kom⸗ 
petente Richter ſagt von ihm: daß er eigene Kom⸗ 
poſitionen vorgetragen habe, worin ein aͤcht genia⸗ 
ler und doch geregelter Stil voll tiefer Empfin⸗ 
dung vorherrſchte, daß ſein Vortrog rein, voll Kraft 
und ſeines Meiſters, Spohr, wuͤrdig ſei, und das 
Publikum ſich daher einen wahren Kunſtgenuß ver⸗ 
ſprechen duͤrfe. 


Das obige Urtheil wird in ſeiner vollſten Aus⸗ 


dehnung von den Unterſchriebenen, die ſich von der 
Virtuoſitaͤt des Herrn Fiſchel überzeugt haben, 


beſtaͤtigt. 
Klingsohr. Haupt. 


Subhaſtations Patent. 
Das zu Rogaſen sub No. 234. belegene, gericht⸗ 
lich auf 1300 Rthlr. abgefbäßte Grundſtück, fol 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation dffentlich 


an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Hierzu ſteht Termin auf 5 

den Zoſten Oktober cur, Vormittags 
um 10 Uhr, 

vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Bruckner in 
unſerem Juſtruktions-Zimmer an und werden Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß jeder 
Bietende eine Caution von 100 Rthlr. erlegen muß 
und der Zuſchlag an den Meiſtbietenden, falls keine 
geſetzlichen Hinderniſſe entgegenſtehen, erfolgen ſoll. 
Die Taxe und ſonſtigen Bedingungen konnen in uns 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 19. Juli 1832. 
x Königl. Preuß. Landgericht.“ 


nen en 


. 


Harlemer Hyacinthen⸗, doppelte und einfa⸗ 
che, wie auch Zulpen= und verſchiedene an: 


N dere Blumenzwiebeln, verkauft das Dutzend 


in allen Farben fuͤr 1 Thlr., mit Namen das 
Stuͤck zu 5 bis 15 Sgr. 
Friedrich Günther in Pofen, 


